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feinem Unternehmen ein tragifdjes Sdjirffaf
erfahren hatte.

SBährcnö ber Uebcrquerung bes Djeaus
unb roäbrenb ber langen Jrrfabrten im &on=
tinent roar es nämlid) Sßrofeffor SBolIrath
bod) gelungen, feinen ©efâbrten oon ber un=
mittelbaren îîâhe bes 3ieles enblid) feft su
überäeugen. Sarauf erfolgte bie große ßnt=
täufdjung. Siefe SBefaftung oertrug aber 9ti=
djarbfons unterhöhlter ©emiits3uftanb ntdjt
mehr, ©r oerlor jebe Selbftbebcrrfdjung, unb
infolge fjodjgrabiger Steroofität geriet er bei
einem feiner, trotjbem nod) immer rjetjarrtiet)
fortgefetjten ©{pertinente in bie $>od)fpan=

nung ber Stationsfeitung.
Stun lag ber in ber §eimat fo gefeierte

Äomponift mit gelähmten ©liebern in einem
$ofpitat jenfeits bes SBeftmeeres. 3roar feljlc
cs ibm nidjt an ausreidjenber Pflege
Söoftratb forge gerabesu rübrenb für ibn
aber fein 3uftanb fei bodj äußerft bebentlid).

Soroeit bie Soreffeftimmen.
Sfm Slbenb biefes ïages, an bem jene

9.Ttorgenblätter erfdjienen roaren, oerfagten
©ritas Sîeroen. Stus langen gieberpbautafien
begann ber Sßater 3ufammcnl)änge 3U abnen.
ilîidjt ju begreifen.

Sie ©enefenbe müffe unbebingt ein Sa=
natorium in rubiger SBalbgegenb auffudjen,
meinte ber $ausar3t. Ser ajchiifterialrat
fonnte fidj unmöglidj freimadjen. ©erabe jetjt,
roäbrenb ber Äabinetisfrife.

60 fubr ©rifa aftein oon SBerfin fort.
SBfeid) unb ftumm.

Sdjon auf ber nädjften Station ftieg fie
roieber aus. SBäbrenb fie in bem ffeinen
SBartefaaf faß, bis ein aus entgegengefetjter
Sîidjtung fommenber Sßerfonenjug fie nadj

SBerfin 3urüdbringen fonnte, überlegte fie
nodj einmaf ibren ganjen Sßlan. O, fie batte
fid) roirflidj einen feinen Sßlan 3urcdjtgelegt.
Sdjon auf bem Äranfenbett. SBis in alte ©in=
3eff)eiten roar er gut burdjbadjt. Sogar bas
Xelegramm aus bem Sanatorium, bas bem
Sßapa ibre gute Stnfunft mefben fottte, roar
babei nidjt oergeffen toorben. SBor ber 3Ius=

füfjrung erfdjien ifjr affes fo fabefbaft feidjt.
Jetjt fafj fie bodj redjt gebudt neben ibrer
§anbtafd)c auf ber faugroeiligen SBanbbanf.
SBar bas nur raffiniert, roas fie jetjt taf,
ober roar bas gfattrocg fdjfedjt?

$errgott, in biefem oben SBarteraum muß
ber 9Jienfdj ja bfobfinnig roerben! Jetjt ging
fie braußen neben ben Sdjienen auf unb ab.
Sa fiel ibr audj gfeidj roieber bas ridjtige
SBort ein. SBas fjatte fie benn eigentfidj oor?
Jbr Sîedjt auf fidj felbft roollte fie burdjfetjen.
Unb anbers ging bas nun einmal nidjt. Jn
ibrer £age. 3Jîit geftraffter §aftung erroar^
tete fie bie ©infafjrt bes 3u9es.

SBom Stnbafter bis ßebrter SBabnbof naf)m
fie fidj ein Stuto. Stm SBranbenburger Xor
fab fie einen SBeamien aus SBatets SBureau
ber SBilbelmftraïje jueifen. Sie letjnte fidj
roeit jurürf. Sîidjt nadj redjfs unb nidjt nadj
tinte bliden. 9îur gerabeaus.

Softor ©rnefto Sßaferios djemifdjes £abo=
ratorium befanb fidj in Spanbau. Jîctd) eini=
gern f>erumfragen enfbedte Grifa bas un=
fdjeinbare ©ebäube. Gigentlid) nur eine S8a=

rade aus SBeffbfed) inmitten eines SBau=

pfatjes. 5îabe bem Spreeufer.
Ser Jtafiener roar nidjt roenig er=

ftaunt, afs er fidj unoermitteft ber jungen
Same gegenüber befanb, bie feit jenem
Slbenbe in îîidjarbfons §aufe feine Sßfjan=

tafie unabfäffig befdjäftigte.

3îufjtg unb fidjer frug Grifa ibr Stnfiegen
oor. Sludj bas geborte in ben SBercid) ibres
Sßlanes, bas fie afles, roas fie beabfidjtigte,
afs burdjaus felbftoerftänblidj rjinftellte. Sie
finb bemnadj über §errn iHidjarbfobns £age
oöffig orientiert unb ber Ginäige, ber ibm
fjeffen fann, §err Sottor. SBir roerben gc=

meinfam ans SBerf geben."
DJteine ©näbigfte, Jbre Äübnfjeit fetjt

midj in ©rftaunen.
Sas fut bter nidjts jur Sadje, §err Sof=

for. $icr tommt es einjig affein auf £>erm
Dîidjarbfon unb feine 3tete an. SBir müffen
ifjm fjelfen, bas Sßrobfem ber gebeimnisooI=
feu Stonfenbung 31t ergrünben. Jdj begreife
roobl, baf? ein DJÎenfdj oon 3îidjarbfons Sdjfäge
bierin feine unabroenbbare SfJîtffion erblirt'cu
tann. ©r bot Sie ebenfo roie midj in biefe
2Jîiffion eingeroeibt. Sas oerpffirbtet. fmben
Sie pofitioe SBorfdjäge?"

Softor SBaferio mußte nodj nidjt redjt,
ob ibn biefe ffrupelfofe ©nergie bes jungen
DJÎâbdjcns mebr befuftigte ober oerbfüffte. 3u>
maf er fid) über ibre SJÎotioe burdjaus im
Unffareu roar. Sîidjarbfon batte nie roieber,
roenigftens nidjt in feinem SBeifein, oon ©rifa
gefprodjen. Sofften ba bodj engere SBejiebun=
gen Sann fag fein eigener SBorteif
eigentlidj auf anberen SSabneit.

Jdj fragte Sie nadj pofitioen SBorfdjlä=
gen, $err Softor."

SBaferio fufjr roie ein îîefrut oor feinem
©eneraf jufammen. Sonnerroetter, Sie oer=
ftefjen aber 311 fommanbieren! Jbr juffinf>
tiger §err ©emabf "

Sie pofitioen Sßorfdjläge, £err Softor."
3îa, alfo meinetroegen: bie pofitioen 23or=

fdjfäge. Seben Sie, gnäbiges gräufein, mit
benen ift es gerabe ein redjt rjeiïles Sing."

(gortfepung felgt.)

Eine Skizze Ihres Lebens gratis.
SIE KÖNNEN IHRE SORGEN VERJAGEN"

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizze oder eine Beschreibung des Lebens ist

für eine vernünftig denkende Person so wichtig wie
die Meereskarte für den Seemann. Warum wollen Sie
mit verbundenen Augen umhergehen, wenn Sie durch
einen einfachen Brief die genaue Information erhalten
können, welche Sie zum Glück und zum Erfolg führen
kann?

Vorher gewarnt ist vorher gerüstet.
Prof. ROXROY wird Ihnen

sagen, wie Sie Erfolg haben
können, welches Ihre
günstigen und ungünstigen Tage
sind, wann Sie ein neues
Unternehmen beginnen oder
eine Reise antreten sollen,
wann und wen Sie heiraten,
wann Sie um Vergünstigungen

fragen, Investierungen
machen oder spekulieren soi- '

len. Dies alles und vieles
andere kann aus Ihrer Lebenskarte

ersehen werden.
Mme. E. Servagnet, Villa Petit Paradis, Alger, sagt:
Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen zufrieden,

das mit grosser Genauigkeit vergangene und
jetzige Tatsachen enthüllt, getreu die Züge meines
Charakters und meinen Gesundheitszustand angibt, diskret
den Schleier der Zukunft lüftet und sehr wertvollen
Rat hinzufügt. Die Arbeit des Prof. Roxroy ist wundervoll."

Um eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis zu
erhalten, wollen Sie einfach den Tag, Monat, Jahr und
Ort Ihrer Geburt angeben. Schreiben Sie deutlich und
eigenhändig Ihren Namen und Adresse und senden Sie
Ihre Angaben sofort an Prof. Roxroy. Wenn Sie wollen,

können Sie 0,50 Frs. (keine Geldmünzen einschlies-
sen) beifügen zur Bestreitung des Portos, der
Schreibgebühren usw. Adr.: ROXROY, Dept. 3321 G, Emma-
straat 42, Haag (Holland). Briefporto n. Holland: 30 Cts.

La Grande Marque"
Camus Frères, Propr.

COGNAC
Otto Bächler, Zürich 6
Turnerstraße 37. Tel. Hott. 4805.
Generalagent für die Schweiz.
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seinem Unternehmen ein tragisches Schicksal
erfahren hattc.

Während der Ueberquerung des Ozeans
und während der langen Irrfahrten im
Kontinent war es nämlich Professor Vollrath
doch gelungen, seinen Gefährten von der
unmittelbaren Nähe des Zieles endlich fest zu
überzeugen. Darauf erfolgte die grohe
Enttäuschung. Diese Belastung vertrug aber
Richardsons unterhöhlter Gemütszustand nicht
mehr. Er verlor jede Selbstbeherrschung, und
infolge hochgradiger Nervosität geriet er bei
einem seiner, trotzdem noch immer beharrlich
fortgesetzten Experimente in die Hochspannung

der Stationsleitung.
Nun lag der in der Heimat so gefeierte

Komponist mit gelähmten Gliedern in einem
Hospital jenseits des Weltmeeres. Zwar fehle
es ihm nicht an ausreichender Pflege
Vollrath sorge geradezu rührend für ihn
aber sein Zustand sei doch äußerst bedenklich.

Soweit die Pressestimmen.
Am Abend dieses Tages, an dem jene

Morgenblätter erschienen waren, versagten
Erikas Nerven. Aus langen Fieberphantasien
begann der Vater Zusammenhänge zu ahnen.
Nicht zu begreifen.

Die Genesende müsse unbedingt ein
Sanatorium in ruhiger Waldgegend aufsuchen,
meinte der Hausarzt. Der Ministerialrat
konnte sich unmöglich freimachen. Gerade jetzt,
während der Kabinettskrise.

So fuhr Erika allein von Berlin fort.
Bleich und stumm.

Schon auf der nächsten Station stieg sie

wieder aus. Während sie in dem kleinen
Wartesaal sag, bis ein aus entgegengesetzter
Richtung kommender Personenzug sie nach

Verlin zurückbringen konnte, überlegte sie

noch einmal ihren ganzcn Plan. O, sie hatte
stch wirklich einen feinen Plan zurechtgelegt.
Schon auf dem Krankenbett. Bis in alle
Einzelheiten war er gut durchdacht. Sogar das
Telegramm aus dem Sanatorium, das dem
Papa ihre gute Ankunft melden sollte, war
dabei nicht vergessen worden. Vor der
Ausführung erschien ihr alles so fabelhaft lcicht.
Jetzt saß sie doch recht geduckt neben ihrer
Handtasche auf der langweiligen Wandbank.
War das nur raffiniert, was sie jetzt tat,
oder war das glattweg schlecht?

Herrgott, in diesem öden Warteraum muß
der Mensch ja blödsinnig werden! Jetzt ging
sie draußen neben den Schienen auf und ab.
Da fiel ihr auch gleich wieder das richtige
Wort ein. Was hatte sie denn eigentlich vor?
Ihr Recht auf sich selbst wollte sie durchsetzen.
Und anders ging das nun einmal nicht. Jn
ihrer Lage. Mit gestraffter Haltung erwartete

sie die Einfahrt des Zuges.
Vom Anhalter bis Lehrter Bahnhof nahm

sie sich ein Auto. Am Brandenburger Tor
sah sie einen Beamten aus Vaters Bureau
der Wilhelmstraße zueilen. Sie lehnte sich

weit zurück. Nicht nach rechts und nicht nach
links blicken. Nur geradeaus.

Doktor Ernesto Valerias chemisches
Laboratorium befand sich in Spandau. Nach einigem

Herumfragen entdeckte Erika das
unscheinbare Gebäude. Eigentlich nur eine
Baracke aus Wellblech inmitten eines
Bauplatzes. Nahe dem Spreeufer.

Der Italiener war nicht wenig
erstaunt, als er sich unoermittelt der jungen
Dame gegenüber befand, die seit jenem
Abende in Richardsons Hause seine Phantasie

unablässig beschäftigte.

Rnhig und sicher trug Erika ihr Anliegen
vor. Auch das gehörte in den Bereich ihres
Planes, das sie alles, was sie beabsichtigte,
als durchaus selbstverständlich hinstellte. Sie
sind demnach über Herrn Richardsohns Lage
völlig orientiert und der Einzige, der ihm
helfen kann, Herr Doktor. Wir werden
gemeinsam ans Werk gehen."

Meine Gnädigste, Ihre Kühnheit setzt

mich in Erstaunen
Das tut hier nichts zur Sache, Herr Doktor.

Hier kommt es einzig allein auf Herrn
Richardson und seine Ziele an. Wir müssen
ihm Helsen, das Problem der geheimnisvollen

Tonsendung zu ergründen. Jch begreife
wohl, daß ein Mensch von Richardsons Schlage
hierin seine unabwendbare Mission erblicken
kann. Er hat Sie ebenso wie mich in diese
Mission eingeweiht. Das verpflichtet. Haben
Sie positive Vorschäge?"

Doktor Valeria wußte noch nicht recht,
ob ihn diese skrupellose Energie des jungen
Mädchens mehr belustigte oder verblüffte. Zu--
mal er sich über ihre Motive durchaus im
Unklaren war. Richardson hatte nie wieder,
wenigstens nicht in seinem Beisein, von Erika
gesprochen. Sollten da doch engere Beziehungen

Dann lag sein eigener Vorteil
eigentlich auf anderen Bahnen.

Jch fragte Sie nach positiven Vorschlägen,

Herr Doktor."
Valeria fuhr wie ein Rekrut vor seinem

General zusammen. Donnerwetter, Sie
verstehen aber zu kommandieren! Ihr zukünftiger

Herr Gemahl "
Die positiven Vorschläge, Herr Doktor."
Na, also meinetwegen: die positiven

Vorschläge. Sehen Sie, gnädiges Fräulein, mit
denen ist es gerade ein recht heikles Ding."

IZorlseftmg fvlgt.>
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